
Der  A.
J

1

Fooniglichen Kochpreißlichen

Vandts- Joegierung
und

Vonſiſtorio
wie auch

Denen Hochanſehnlichen

Kerren Vandesſtanden
des

Furſtenthums Halberſtadt
wolte

beh dem Fntritt des 1751 Jahrs
ihren unterthanigen Gluckwunſch
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abſtatten

die Halberſtadtiſche Tiſchgeſellſchaft.
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Chiſemina virtu. fumu raccoglie.

Au biſt es Ewiger, durch den die: Muſen: ſingen/

J Wenn ihrer Saiten Klang
ein weiſes Ohr gewint:

D
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J O ließeſt du uns auch ein ſolches Lied gelingen!

JJ Ja HErr, ein ſolches Lied, das Huld und Beyfall findt,

Das voll Beſcheidenheit und ſänfter DanckpflichtsFlammen

Sich nie aus Eitelkeit und wilden Stoltz erhebt:

Nur Tone floß uns ein, die aus der Liebe

uUnd die ein reger Trieb der Danckbarkeit belebt. 5ue

J

gdie ruft, wir folgen ihr in die geweyhten Talbrr.
Wo ehrerbietig ſanft uns hold're Weſte wehin,
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Da ſehen wir entzuckt der Tugend Ehrenmaler

Die Euch Geprieſene, vor Tauſenden erhohn:

Huld, Wahrheit, Wiſſenſchaft, Gerechtigkeit und Liebe,
Fleiß, Eifer, Wachſamkeit, Schweiß fur das Vaterland,

Das ſind die Tugeuden die mit vereintem Triebe,

Und mit frohlockender und Lorbeervoller Hand,
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O Gonner Eurem Ruhm die hohen: Krantze winden,

Die der Verganglichkeit.und ſelbſt dem Neid entfliehn:

Sie ſind es, die in uns die edle Glut entzunden

So oft wir Ehrfurchtsvoll von Eurem Lobe gluhn.

ſeruea

Wluckſeelig! wer wie Jhr, Erhab ne Macenaten,
Der Tugend gotlich Bild auf Bruſt und Antlitz tragt:

Gie iſt kein leerer Schein, kein Schimmer eitler Thaten,
Auf die die Schmeicheley oft falſchen Purpur pragt:

Sie ſtrommt ins innerſte, gleich tauſend Seegensbachen,

Und tranckt das ſtille Herz mit ungemeßner Luſt,

Kein Schmerz, kein Unglucksſturm,kan ihre Ruhe ſchwachen,

Sie ſenckt die Gotheit felbſt in die erfreute Bruſt,

Jhr heit'rer Friedensblick verſcheucht die finſtrePlage,
Sie breitet Eden aus und fuhrt den frohen Schritt

Auf ſteter Hofnungsflur durch lauter Fruhlingstage,

Und folgt bis in die Gruft mit ihrem Roſentritt,

Und baut der Aſche denn noch ewige Altare,

Die ſpater Weiſen Hand mit ihrem Weyrauch ziert;

O Tugend, welch ein Schmuck! ſo ſchatzbar iſt die Ehre!

Die Euch Hochwurdige ihr hoher Wehrt gebiert.

65And ſo belohnet ſie Euch jene theure Sorgen,

Durch welche Kirch und Staat in Euren Handen bluhn,

Wenn Eu'r erhabner Geiſt und ein zu friedner Morgen
Euch fur der Burger Wohl ans ſchwere Ruder ziehn,
Wenn Jhr voli Freundlichkeit, auf GOtt und Recht geſtutzet,

Die Zwietracht, der derMuht vor Eurem Blitkſchor
falt,

Verbannt. Den Witwen helft. Bedraungt Unſchuld ſchutzet,

Uund durch Gerechtigkeit, die nur ein Land exhalt,

Mit Weißheit und Verſtand, Euch jedes Herz verpflichtet,
Wenn Tempel und Altaar von Andachts-Flammen glantzt,

Und GOtt durch Euren Dienſt ein Zion wird errichtet

Daß Eure Wachſamkeit und Glaubens-Kraft umgrentzt.



Wenn endlich Eure Huld auch auf die Muſen blicket,

Und Eure Großmuht ſie mit mildem Wohlthun nahrt,

Mit Wohlthun das den Lauf der Wiſſenſchaft beglucket

Und in der frohen Bruſt des Fleißes Zunder mehrt.

GAJAeglucktes Vaterland! geſegnet ſeyd ihr Staaten!“
Durch Friderichs ſtarcken Schutz und Seiltem Gnadenſchein

Er ſetzt euch Haupter vor wie Jhr o Macenaten!

Die Jhm an Tugenden und Weißheit ahnlich ſeyn:
5..

Er ſchenckt Euch ſuſſe Ruh durch lorbeerreiches Streiten
Und macht mit jedem Jahr eu'r Gluck und Anſehn neu

O Wunſch verewige den Held den Glantz der Zeiten

Damit ſein Scepter noch der Nachwelt Freude ſey.
29

Lebt, hohe Gonner, bluht, erreicht das Ziel im Seegen,

Das Euch die Danckbarkeit und unſer Wunſch erfleht,

Eilt unter GOttes Schirm dem ſteten Gluck entgegen

Das, nach der Weißheit Raht Verdienſten nie entgeht.
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